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toeiter bleiben, toenn nucf) feit burger $eit eine

breite unb liegte Langel baraud getoorben ift.
Slud bem Stubenten aber tourbe fpäter ein

richtiger ©olfdmann unb ein groger Sftebner, ber
in feinen beften hagren nocf) megr aid früher für
bie ©äume unb SBolfen unb ©ögel feine Stimme

jum SBogt für Soff unb Heimat erhoben f)at unb
im gürdfer Unterlanb in gutem Slnbenten geblie-
ben ift. Er rügt fcgon lange aud bon biefem
Erbenleben. ©ie Erinnerung an ign aber bleibt
beftegen unb lebt toeiter in feinem erften hänseli.

£mn<3 ©buarb Sfteter.

Älter werden, ohne beruflich zu veraltern
Xägtieg toirb ein jeber bon und älter. hüten

toir und aber babor, geiftig unb beruflieg gu
beraltern, in eine benfarme Routine 311 ber-
finf'en! Ein guted SJtittel ift in biefer hinfiegt bad
Segreiben bon Sirtiteln, bad und gtoingt, aud ben

önformationdqueüen bed SlUtagd 3U fegöpfen, Er-
fagrungen ridgtig 311 fammetn unb aud3utoerten.
Sluf ©runb bon ©eobadjtungen an Ort unb
©teile fei gier einiged gefagt.

3m amerifanifegen, 311m Seil aueg im eng-
tifegen ©ilbungdtoefen ftegt neben ber SBiffend-
Übermittlung, bie bei und bielfacg ettoad 3U aud-
fcglieglidg betrieben toirb, bad ©emügen im ©or-
bergrunb, ben Hernenben 3U befägigen, benötig-
ted, aber ignr unbefannted SBiffen raftg unb 3U-
berläffig 3U erlangen, fei ed bureg ©eobaegtung
unb ©erfuege, fei ed bureg Befragung, fei ed

bureg Sftadjfcglagen in Ouellentoerfen. henntnid
ber Snformationdquellen nügt oft megr aid ein
©cgulfacf, ber felbftgefällig maegt.

ffrifeg Bleiben geigt, bie Onformationdqueïïen
bed täglicgen Hebend fliegen unb audtoerten, geigt
gielbetougt Erfagrungen fammeln. Ed ift bie

Sragif bed nidgt nur alternben, fonbern gleicg-
Seitig aueg beralternben Sftenfcgen, bag er glaubt,
Erfagrungen tarnen bon felber, bag er ed nidgt
berftegt, Erfagrungdtapital 3U ertoerben.

Um brauegbare, 3uberläffige Erfagrungen 3U

getoinnen, mug man fieg flar fein barüber, toad
eine Erfagrung eigentlicg ift. Ed ganbelt fieg bei
igr immer um einen ©ergteieg gtotfegen einer Er-

toartung unb bem tatfäcglicg Eingetretenen. Eine

Erfagrung ift nur bann braudjbar, toenn bie Er-
toartung Vernünftig unb ber tatfäcglicge ©erlauf
riegtig beobachtet toar. Sogenannte Erfagrun-
gen, bie bem nidgt entfpreegen, tonnen bofe fffall-
gruben toerben.

Sluf ber anbern Seite ift ber Sfteicgtum an
richtigen Erfagrungen, ber ben altern SIrbeit-
negmer toertboll maegt, ber bie abnegmenbe 2Den-

bigfeit audgleicgt.
©eim Sammeln unb Sludtoerten bon Erfag-

rungen gibt ed eine Steige bon Singen, an bie 3U

benten ift. Einige Sticgtoorte mögen bad anbeu-
ten: bie „©etriebdblinbgeit" gegenüber bem 211t-

getoognten übertoinben; ben ©lief unb bad önter-
effe für bad hßge unb ©anse offen galten; ben

Regler immer bei fieg felber fuegen, toeil ein be-

ftimmter Seil eined jeben SRigerfolged immer bei
einem felber liegt unb biefer Seil leicgter ber-
beffert toerben fann aid bie äugern Umftänbe;
bureg ©lanen, bie Slufgaben in Seilaufgaben 3er-
legen unb bureg boraudfcgauenbe Qielfegungen
bie geit für fid) arbeiten laffen; in tamerabfegaft-
lieger hüfe unb hritif mit anbern sufammen-
toirfen unb Erfagrungen audtaufegen.

Sie gelegentlicge SRitarbeit an ber Saged- unb
ffaegpreffe ergält und geiftig frifeg unb auf-
nagmebereit. ©ei unfern Kollegen unb einem
toeitern öntereffentenfreid förbert fie überbied
ben famerabfcgaftlicgen Erfagrungdaudtaufcg.

Sr. 23crnct.

Aphorismen
Spricg niegt 311 ©einen fjreunben bon ©einen Eine Sftutter tann fiäg nidgt glüöflicger fügten,

Sorgen, fonft berurteilen fie ©einen neuen hut. aid toenn fie erfägrt, bag igre ertoaegfenen hin-

* ber fie noeg brauegen.
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weiter bleiben/ wenn auch seit kurzer Zeit eine

breite und lichte Kanzel daraus geworden ist.
Aus dem Studenten aber wurde später ein

richtiger Volksmann und ein großer Redner, der
in seinen besten Iahren noch mehr als früher für
die Bäume und Wolken und Vögel seine Stimme

zum Wohl für Volk und Heimat erhoben hat und
im Zürcher Unterland in gutem Andenken geblie-
ben ist. Er ruht schon lange aus von diesem
Erdenleben. Die Erinnerung an ihn aber bleibt
bestehen und lebt weiter in seinem ersten Känzeli.

Hans Eduard Meier.

oltne lzeruflic^ veràern
Täglich wird ein jeder von uns älter. Hüten

wir uns aber davor, geistig und beruflich zu
veraltern, in eine denkarme Routine zu ver-
sinken! Ein gutes Mittel ist in dieser Hinsicht das
Schreiben von Artikeln, das uns zwingt, aus den

Informationsquellen des Alltags zu schöpfen, Er-
sahrungen richtig zu sammeln und auszuwerten.
Auf Grund von Beobachtungen an Ort und
Stelle sei hier einiges gesagt.

Im amerikanischen, zum Teil auch im eng-
lischen Bildungswesen steht neben der Wissens-
Übermittlung, die bei uns vielfach etwas Zu aus-
schließlich betrieben wird, das Bemühen im Vor-
dergrund, den Lernenden zu befähigen, benötig-
tes, aber ihm unbekanntes Wissen rasch und zu-
verlässig zu erlangen, sei es durch Beobachtung
und Versuche, sei es durch Befragung, sei es

durch Nachschlagen in Ouellenwerken. Kenntnis
der Informationsquellen nützt oft mehr als ein
Schulsack, der selbstgefällig macht.

Frisch bleiben heißt, die Informationsquellen
des täglichen Lebens suchen und auswerten, heißt
zielbewußt Erfahrungen sammeln. Es ist die

Tragik des nicht nur alternden, sondern gleich-
zeitig auch veralternden Menschen, daß er glaubt,
Erfahrungen kämen von selber, daß er es nicht
versteht, Erfahrungskapital zu erwerben.

Um brauchbare, zuverlässige Erfahrungen zu
gewinnen, muß man sich klar sein darüber, was
eine Erfahrung eigentlich ist. Es handelt sich bei
ihr immer um einen Vergleich zwischen einer Er-

Wartung und dem tatsächlich Eingetretenen. Eine

Erfahrung ist nur dann brauchbar, wenn die Er-
Wartung vernünftig und der tatsächliche Verlauf
richtig beobachtet war. Sogenannte Erfahrun-
gen, die dem nicht entsprechen, können böse Fall-
gruben werden.

Auf der andern Seite ist der Reichtum an
richtigen Erfahrungen, der den ältern Arbeit-
nehmer wertvoll macht, der die abnehmende Wen-
digkeit ausgleicht.

Beim Sammeln und Auswerten von Ersah-
rungen gibt es eine Reihe von Dingen, an die zu
denken ist. Einige Stichworte mögen das andeu-
ten: die „Betriebsblindheit" gegenüber dem Alt-
gewohnten überwinden) den Blick und das Inter-
esse für das Hohe und Ganze offen halten) den

Fehler immer bei sich selber suchen, weil ein be-
stimmter Teil eines jeden Mißerfolges immer bei
einem selber liegt und dieser Teil leichter ver-
bessert werden kann als die äußern Umstände)
durch Planen, die Aufgaben in Teilaufgaben zer-
legen und durch vorausschauende Zielsetzungen
die Zeit für sich arbeiten lassen) in kameradschaft-
licher Hilfe und Kritik mit andern zusammen-
wirken und Erfahrungen austauschen.

Die gelegentliche Mitarbeit an der Tages- und
Fachpresse erhält uns geistig frisch und auf-
nahmebereit. Bei unsern Kollegen und einem
weitern Interessentenkreis fördert sie überdies
den kameradschaftlichen Erfahrungsaustausch.

Dr. Bcrnct.

Sprich nicht zu Deinen Freunden von Deinen Eine Mutter kann sich nicht glücklicher fühlen,
Sorgen, sonst verurteilen sie Deinen neuen Hut. als wenn sie erfährt, daß ihre erwachsenen Kin-

5 der sie noch brauchen.
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